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Beharrlich die B16 optimieren!

Zu viele Jahre lang hatte die (stets fast gleiche) Höchstädter Stadtratsmehrheit „negativ beharrlich“ die Pflicht zur demokratischen Umsetzung des 1996-er Bürgerwillens ignoriert und, unter anderem durch einen unsinnigen Südtrassenvorschlag, die klare Präferenz der Stadt für eine machbare neue B16 verweigert. Nach der begrüßenswerten Dezember-Entscheidung des Bundesverkehrsministeriums für die Trasse Nord WSG sollten wir nun das Beste daraus machen. Ich hoffe, dass jetzt nicht wirklich geklagt wird. Eine Klage würde wohl nichts ändern, sondern alles nur weiter verzögern und das Klima dauerhaft vergiften. In aller Bescheidenheit weise ich darauf hin, dass seit August 2009 dem Staatlichen Bauamt Krumbach von mir erarbeitete, konkrete Vorschläge für eine möglichst konfliktfreie Ausführung einer B16 Nord an allen „Höchstädter Knotenpunkten“ vorliegen. Verkehrssicher, dreispurig,  ohne gefährliches  Linksabbiegen. Schon damals habe ich für eine schallgeschützte, tiefer gelegte B16 zwischen Mörslingen und Deisenhofen geworben, mit Auf- und Abfahrt. (Diese Vorschläge können in den SPD-Schaukästen an den Gasthäusern  Stern und Krone  in Höchstädt eingesehen werden.) 

Das Bauamt  Krumbach mag eine solche Tieflage nicht für nötig halten, weil sich bei über 300 m großem Abstand zu den Wohnvierteln rechtlich weitere Maßnahmen erübrigen. Politisch wäre es aber sehr wohl ratsam, dort den Schallschutz zu optimieren. Was spricht dagegen, diesmal „positiv beharrlich“, gemeinsam akzeptable Lösungen einzufordern? „Wer keine Träume hat, wird seine Ziele kaum erreichen.“ Es ist gewiss keine Schande, ein Visionär zu sein.

Bernd Wiegmann, Höchstädt, 4.3.2010

